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Ich arbeite heute an Jeans, die viel simpler 
aussehen. Die einfachsten Dinge sind oft die 
schwierigsten. Wenn du meine Jeans anziehst, 
will ich hören, dass du Wow! sagst. Für dieses 
erste Wow arbeite ich. Meine GoldSign-Jeans 
sind leicht und ganz besonders weich. Dafür 
muss man den Stoff regelrecht designen. Hier 
verwende ich ein sehr langes, sehr dünnes und 
weiches Garn. Es nimmt die Farbe besser auf 
und lässt sich viel besser waschen. Es braucht 
viel Erfahrung und natürlich wird das auch 
teurer. Es macht aber den Unterschied. 
Auch die künftigen Fits werden sehr einfach 
und bequem sein. Wir wollen uns nicht mehr 
quälen. Die meisten denken, die Rezession ist 
nur vorübergehend. Aber es geht nicht zurück 
zu den guten alten Zeiten, sondern zu ande-
ren Zeiten. Ich hoffe, dass wir lernen, anders 
zu konsumieren, auf verantwortungsvollere 
Weise. Nach dem Preisboom im Premiummarkt 
werden Leute, die keine Ideen haben, reduzie-

ren müssen. Und Leute mit guten Ideen müssen 
mehr Verantwortung zeigen. Heute musst du 
dem Konsumenten das Gefühl geben, dass das, 
wofür er Geld ausgibt, auch einen Wert hat. 
Vielleicht kauft er heute nicht mehr jede Wo-
che eine Jeans, sondern eine für längere Zeit. 
Die Leute sind smarter, informierter. Sie kaufen 
nicht mehr wegen dem bekannten Markenna-
men, sondern weil sie das Produkt mögen. 

Der junge Markt
Der Skate- und Surfmarkt bringt eine Menge 
Innovationen, auch für mich. Die cleane, unge-

waschene Jeans kommt aus diesem Markt. Unter 
den vielen kleinen Brands gibt es heute solche, 
die ein neues Segment öffnen. Sie bringen das 
Produkt zu ihrer Essenz zurück. Sie benutzen 
keine teuren Materialien, sondern konzentrie-
ren sich auf den Fit, ohne Waschungen. So kann 
man eine coole Jeans bringen, die nicht teuer 
ist. Bestes Beispiel ist Cheap Monday. Auch die 
Distribution ist eine andere als früher. Die Marke 
geht nicht mehr an die Massen, sondern nur an 
die führenden coolen Händler. Das ist sehr smart. 
Ich habe den Eindruck, die Jungen sind heute in 
ihren Entscheidungen sehr sicher. Sie brauchen 
nicht mehr wie früher unbedingt die Diesel-Jeans, 
sondern wählen die, in der sie sich gut fühlen. 

Mission impossible
Organic Cotton mag gut klingen, aber ich halte 
die ganze Idee für Bullshit. Ein Beispiel: Beim 
maschinellen Ernten muss die Baumwolle 
durch Besprühen von Dioxin künstlich entlaubt 

werden. Das belastet dann 15 Jahre den Boden. 
Für ökologisch einwandfreie Prozesse braucht 
man außerdem oft viel mehr Wasser und Strom. 
Was ich sagen möchte: Will man ökologisch 
korrekt fertigen, kann man nur einen Teil wirk-
lich korrekt machen. Wir sollten stattdessen 
viel mehr in Recycling investieren. Würden wir 
alle unsere Jeans recyceln und zehn Prozent 
in einen neuen Stoff verarbeiten, wäre das ein 
kleiner Kompromiss, der viel bewirken kann. 
Uns bleiben zwei Dinge: weniger konsumieren 
und bessere Produkte bieten. Wir müssen ver-
antwortungsvoller sein.“

Adriano Goldschmied 
wurde 1943 in Vico 
Canavese, Italien, geboren. 
Er hob viele erfolgreiche 
Jeanskollektionen aus der 
Taufe, darunter Goldie, Ten 
Big Boys sowie Diesel und 
Replay. Seit 2005 designt er 
seine High-End-Premium-
jeanskollektion GoldSign 
in Los Angeles. Bis heute 
gilt er als einer der größten 
Impulsgeber für zukunfts-
weisendes Denimdesign. 
Weltweit als Jeansguru 
verehrt, wirkt Adriano 
Goldschmied im Gespräch 
sympathisch bescheiden 
und geerdet. 

extreme 
treatments sind 
vorbei 
Adriano Goldschmied zählt zu den ganz Großen in der Jeansbranche, ein Kreativer 
mit Weitblick und unendlicher Passion. Hier spricht der gebürtige Italiener über die 
tiefgreifenden Änderungen im Denimmarkt, verantwortungsvollen Konsum und die Jeans 
von morgen. 

Text Nicoletta Schaper Foto Peter Schaffrath

reativität fängt mit Rebelli-
on an. Wenn auf einer Tür 
‚Drücken‘ steht, ziehe ich. 
Wenn alle eine skinny Jeans 
machen, suche ich nach 
neuen Fits. 
Ich denke zunächst an die 

politische Situation, an Kriege, die Rezession 
und ökologische Belange. Was bedeutet das für 
mein Business? Die Jeans ist kein politisches 
Statement mehr. Heute ist sie ein modisches 
Tool, das uns ermöglicht, eine Ästhetik zu 
kreieren. Aber Mode ist nicht dumm. Mode 
zeigt, wie die Menschen sein wollen. Wir sind 
verunsichert, wir wollen zurückkehren zu dem, 
wo wir uns zu Hause fühlen. Auch für die Mode 
heißt das Rückkehr zu traditionellen Dingen, zu 
dem, was wir kennen. Jeans gehören seit über 
150 Jahren zur amerikanischen Kultur, dort sind 
die Wurzeln der Jeans als Workwear. Wer an die 
große Depression denkt, hat ein klares Bild der 

jetzt aktuellen Styles. Die Männerjeans, oder 
der wichtigste Style für Frauen heute, der Boy-
friend-Cut. Workwearelemente, bequeme Fits. 
Das zeigt große Änderungen in einem Markt, wo 
die sexy Jeans alles dominiert hat. 

Der Wow-Effekt
Zurzeit haben wir den Destroyed-Look. Die 
Hose soll wie deine Lieblingsjeans aussehen, 
die du nie wegwerfen kannst, weil sie dich an 
eine gute Zeit erinnert. Auch in Zukunft wollen 
die Leute eine Jeans, die Leben ausstrahlt. Aber 
extreme Treatments sind vorbei. 
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„Wir sollten statt in Bio in Recycling investieren.“


